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Die Ernennung Dr.Lassma.nn§_z;um Oberl2:llClesgericht.§.rat! 

278/ A• B ..... 

zu "1/3 
A n fra g e.JL e cl. n t.!L2... r tun..&.. 

21 ~Mai 1949. 

Auf eine Anfrage der Abg.Dr. ~ a 0 h ade k und Genossen, 

betreffend die Versetzung des Staatsanwal tee fT.Lassma:nn zum Landesgericht 

'fiir Zivilrechtsachen Wien, erklärt Bundesminister fitr Justiz JJr"G e r ö= 

Dr.Wolfgang Lassmann" geboren am -30. Oktober 1910. ist am ~5.0kto­
ber 193', in die Gerichtspraxis eingetreten und war im Zei tpunkte '4e~ Besetzung 

(Ssterre1chs erst Milfsrich ter. Er wurde von eIer deutscben Regierung gemä.ss 

§ 3 der Verordnung zur Wiederherstellung des österreichischen Berufebeamtentums 

in den Buhestand versetzt. Im Jahre 1945 i8 t er nach' den Bestimmungen des 

~amteft-ftberleitungsgesetzes wieder in'den Dienststand übernommen worden ul\d 

in der FolIe bis zur dritten Standesgruppe der Richter und Staatsanwaä1te Tor­

gerUct.t. Er bat als staatsanwal tschaftlicher Beamter bei d,er Bearbeitung 

:' sohWieriger und ,rosser S,trafsachen, insbesondere vor dem VolkßgeriohtjO mit 

hfclggewi'rkt, ist dadurch stärke:t in die Öffentliohkei t getreten und War 
Torübergehend auch als ,:Beobachter bei dem Nürnberg~r Prozess anwesehd. 

Dr.Lassm&.m1, der offenba.r von gre3sem Ehrgeiz beseelt ist, hat bei der Bear­

beitttag grosser Volks~richtsprozesse seine ganze P~rsönlichkeit eingesetzt 

UDd, s10b dadurch einigermassen überanstrengt, 80 dass er in seiner Gesundheit 

ersehUttert wurdfl und längere Zei t dem Dienst fernbleiben' musste. Die starke 

Beaoh'tuftg, die seine Tätigkeit in der Öffentl i chkei t gefunden hat, scheint bei 

ihm aber a~ch einw gewisses SelbstbewUsstsein erzeugt zu haben. 

Da., wie bereits erwähnt. Dr. Lassma:;:m infolge seiner Erkrankung 

geraume Zeit dienstunfähig war, mussten die in s ein Referat fallendOll Straf­

aaemD VOll anderen staatstmwaltschaftlichen Be~tcn bearbei tet werden. Als 

nun Dr.Lassma.nn in den Dienst zurückkehrte ~ ergab es sich von selbst, da.ss er, 
senon 1m Intex-esse der Entlastung, der Kollegen, die :für ihn eingesprungen 

waren, ~lagen vertreten musste" die ein anderer staatsanwaltsoha.ftlicber 

Beamter verfasst hatte. Zu diesen Anklagen gehörte insbesondere auch die von 

• 

-------ciem -S-~atseulw:a.itDr. E1chie~--:;;;rlas ste Anklage ge-gen d.~n~h~;aiigen -Oberregi;:'-'~----------

l'\U1gsrat und Le1ter-Stellvortreter der Geheimen Staatspolizei in Wien 

1>r.K.Ebner wegen der Verbrechen nach den §§ lO und 11 Verbotsgesetz 1947 

und § 3# Abs. (3) Kriegsverbrechergesotz 1947. In dieser Anklage Wurde 

Dr.X.Ebner als leitender Beamter der Geheimen Staatspolizei vom Abtei'lungsleitar 
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2 vBeiblatt Beiblatt zur.Parlaza~skorJ."es;pol1derlz. 21.Mai 194:9. 

~wärts J der ni.cht aUCischliess lieh mit Verwa.ltul1gsaufgaben betraut wal', des 

Verbreohens tier Qu~lerei und Misshandlung na.ch § 3,.A'bs.(3),des Kriegsver .. · . 
bl'eohergoaetzes besQhuldigt. 

Dr.Lassmann hat )liemals auch ;tI.ur im cntfernteste-l'l zu erkennen gegeben, da,ss 

er die ·Anklage geae.n Dr .}Zbner nicht ve.4'trctcl"l könne oder wolle. El' ha.t sioh im . 

Goge~teil sehr befriedigt darüber geäussert, dass er zur Vertretung dieser An­

klage berufen word~l1 sei. In diesem ZeitIlunl:te "'{rar ihm, wie nooh näher ausge­

fUhrt werden wird, dio Auslegung der Bestimmungen des §. 3,Abs.(3), des .Kriegs .. 
. I 

verbrcohergeaet~es duroh das Bundesministeri.um für Justiz bereits bekaJ'Jl1.t. Es 

sei übrigens hie:r bem.erkt,. dass diese Auslog'l..1.l:t$ auch von der Literatur VQr .. 

treten wird und nach dem rlortlaute der al'lgcführten Gesetzesstelle und den allgo­

moin giltigen Auslegungsrogeln die cinzig rüö(;lichc ist. 

Die Frage, um die es sieh dabei handelt, ist folgende: § 3, Abs.(3). des 

Kricgsverbreohergesetzos bestimmt, dass des Verbreohons der Quälereien und ~ss­

handlungen unter ander:::rn alle nicht ausschIL}ssli~h mit Verwaltungsaufgabon 

betrauten lei. t enden Beamten der Geheimen Ste<atspolizei (Gestapo) schuldig und 

deshalb lni t dem Todo .. ~u bestrafen seien. Nuch diesem klaren Wortlaut dos Gesetz~s 

wi~d der Tatbestand dos sngcgGbenon Varbrcohc.ns durch die Bckleid1l11g eines 1ei­

~cnd~n Postens bei dor Gestapo h~rgt:stollt, ohne dass os nötig 1st, naohzuwei­
san, dass dar BQtroffcnd~ von den Greueltaten der Gestapo gewusst oder sle 

irgendwie 8c:fördert habe .. Es genügt viclutehr clar liussoro Tatbcstand. In subjek­

tiver Richtung ist nur erforderlioh, dass der Betraffcndc den fragliohon Dienst­

pos1;.on 1ni Zustande voller Zurcohnungs·fähigk:;i t bekleide t hat. Dr • LaSSmAl1n hat 

dagegen 111 einem Berioht die Ansohauung vertreten, dass in subjektiver R.johtung 

zum Ta~bastand. des § 3, Abs.(3), deS' Kricgsvcrbrooh0rgesetzos notwendig sei, 
, 
dass de!" dieses Verbreohens Angoklagte KOlll1tnis der verbrecherisohen tfothodcn 

. I 

und. Prakt~ken der Gcs~:ipo hatte und mit ihl'wn \1cnigstcns bedingt o~nvo~standQl1 

war. Mit dem Erlass dos Bundesministeriums für Justiz vom l8,August 1948, 

Zl.60.804, ist die Oborstaatsanwaltschaft Wien aufmerksam gomaoht worden. dass 

dieser R~chtsanscllauung nicht zugestimmt werdon-könne. Dr.Lassmann mussto dahor 

im Zeitpunkte, als er die Anklagavcrtretung im Prozcs~ Dr.Ebncrüberna11m, bo­

~cits wissen, dass soine Rcohtsanschauung von seinen vorgesetzton Boh8rdon 

l1icht gebilligt werde. Es dürfte nicht überflüssig sein, in diesem Zus.amncn-
--------------

___ .~ ____ __hN;.g~zu~bemerken,_-dat-sc--Dr.1l8:ssnl"al1n-b-cl'e.tts-mo:nrc !'o--Wochen~-v-orBeg inn dos Pro-
zesses gagon Dr.Ebner,in dem die erste Hauptverhandlung am 6.Dozember 1948 statt­
fand, nämlich bereits am 26.0ktobcr 1948, sein Bowcrbungsgcsuoh um einen Richter­
posten überreicht und bereits vor diesem Zeitpunkt wegen seiner Übernahme in 
don Richterstand mit dem Obcrlandcsgcrichtspräsidcnten in Wien mUndlich Rüok­
sprache gepflogen hat. 
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Dt\' Verha.lten dos Dr. Lassmnnn in dem PrPßcss gegen Dr. EblJOza 
wurde YOft dem Präsidenten aos Lt\i.1Cksgoriohtcs für Strafsa.oholl trieft dahin 

eheJrakt6r!dcrt, daß der Vorsi tzendo in dioscm l?rozoss oinen Kampt mit 
Dr. Laseaann durchstohen müsse. Dr. L~ssmann hat schon zu Bo.tnn 40. 
ersten Vc1"h81'1dlungstägcs erklärt I do.ß or die; Anklage nicht vorlaßt 
habe, sOlldern sie nur v .. rtrüton milsso. 

Wie dfilr lei tondo Ersta Stao.tsoUnwa1 t in Wien bQriohtoto, hl1bo dio"; 
8& unangG\~~chto ÄuPorung des an die Rcehteaneohauun, seiner vorge~ 
Beteten Beh6r4cn 8ebundene::n ~ta.t.\tStt-nw.::\ltas in ilnn don FJnteehluß reiten 
lU80li, D.t-. La.8sl1Wlll die V(.l'~tUllg übzunchrn\..'n und ihn du.rch den Stant.­
aa_ltD!-. ~iehl,ol" zu ürsotzcn. DieBon Entsohluss Mt der 101 tenclo 

... te 5ta.o.taa.n~1 t Dr. hOfor to.tsäohlich MI 6. Dezember 1948 durMSo-
tbl''\. Et heo.ndoltr: sich alsö 'bfiii dics • .;r V.;;rfiigung nicht wn eine 'VOll air cUs 
s.,dehi1\id'ter für Justiz o.ngco:r:d-notc, sondern um eIne von dem lel'teft't' 

de,. llrstCJ1 Sto.o.tsnn\vn.lt El~lbst bo~'chlosfJop.c. allordings VOft mir pbill!«­
te Uo.at~.hlfte. 

»tojUl'ißtisobe ]j~roohtigun8, j/'l. lfotwcndigJ::ci t diosGr Anordnua« 
crBt~t .1da eus folgGndonDrw~guhgcna 

No.ell den !QstimmungGn do~ St1"a.t'p1"o~ßordnungen (§ 29) ist b~:1 

jedem 6-c:rlehtshot s!n Sto.~t8~n\?r.'.1 t zu b"etcllcn" der 0.110 1m Gosc~.o der 
SteataC!l'iwa.ltec!mft zugcwitson"Ji Au.fg:-.b.on wahrzunehmen hCL t und dom .:ur 
V\:rsohung der 8tan:tsamrnlts~bo.tt11chi;;n Ge:schäftc Sto11vc;rtrotcr·zu«o., 
ol'dl\Qt sil\d. Allo nobcm. dom leitc;ndcD sto.atse..nwo.lt boi dom ,loiobon 'e­
r!cht8l!Ot'O boeohä.t'tigtQt1 stn.."\tsenwttltsohnftliohcn :BoMtton rlind dAher 

RU:t OrsmtEl . 4es Sta.p.tsMw~l tes" 410 Mob scil'iou We:lsungon zu haftd()ln 
haben. ES.~ Stt'.e.tennwalt, der in i:Sff'ontlichcr Ve;rhc.ndlung da.ra.ufbinwc1.t. 
4,., G!' r:ino ~la.ge nicht vorf~.et bn.bo, sond\.irn 510 1'1\41" vcrtroton IlUsse, 
~~@l1t dc,h\,;X' scin.c Stellung und Aufgcb(.:u vollkommon. 

Zu 4ioaor reohtlieh~ Erwä~ung kommt n~cr nobh folgondo tibor-
18 ..... : Der %,t;1 tel' der St~n.tsnnl~l tBcht\ft, der für eine dem Gosot~o Qnt ... 
spne!lcJidO Anwondung des DL.'1.tor1cllGn St1'~roeht.es vGro.ntwort1ioh 1st, knrm 

~a 4~t e8 nicht dulden, daß Q1ncr soiner Vertreter bei einer attant­
U,.Ileft Hc.l1,tvorhn.ndlung Rochtsmainungon vortri tt, die offvnsiehtlieh 

~_~ _____ . __ ~_.~!~_~!~j' __ ~~n4 -.!. ~_<!_~_t'..~ or_~~~~~l1=-_~_ Pro2l~~_~~ Ve~~;_~~Y~ __ '!!l_~_~oh~_~~~ _____ ~ __ ~. ___________ _ 
~.rte&'c~.Aue 410801" Erwägung herQus war die Abberufung nr. La.sm~ftfti 

"1$ c!~1' Aak1t!.l'oTGrtrotune im Protoase Dr. Ebnor unvcrmaidl1cll. D~ die 

ge.l1ze .4:!selegofthe1t in der Öffontliohkoit Aufschon orrogt h~t, wurdo 
BOlc«entUeh Q1ner in dvr Prüs6osQ1ttion des Bundoskrutzl;era.mtes :::.."Bo­
ha.ltollonJCoDtcrcnz der Pressaraferonten dGr Bundesministerien mit deft 
Vf4'tretorndor Wiencr PreSSE: von dom Pres sorcft:rünt on dos J9uu.dQsminiattir1\U118 
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211 M ... 1 1949 

rUrJust1z oine mifndlichc Aufklärung ortdl t,,_ dia in v0.l'ßchicdc:ncn 

WieMr DUlttcrn C.IIl 16. ~zc.:mber 1948 yeröffontlicht wurdo. In dieser 

Aufklärung wurd~ dara~ hingewiesen, daß dar Aust~usch Dr. L~s~~~s 
durch D&-. E1ch!or 1nf91ge: der gQsctzwidr:tgcn H~ltung döS' 1>r. Ln.ssmann 

bei dc~ Vortl"ctung d"F .Anklage not''i7l;ndig gewordon so.1. ~.gcgen ist 

b<::! diCJscr ::t1!ltlioh",n Mi ttoilu..'rlg, diG~' wio gos~gt, nur. lJtUru:tlich orfolgte. 

nic~la d~"VOn d10 Rede gewesen, dcß Dr ... Lnssm~nn wcgc..'U eoinciJ Gosund­

huit8zu~tC!.ndt..s von der V",rtrctunc: der Anklo.go im Fc.llo Dr. Ebnr;;r ent-
_hobonwordon sei. Es goht ~uch ~usMittcilungen verschiodener Tcgcs-

blätter hervor .. ~ Von einor Erkrankung, des Dr. L..'1.SSlUa .. ~n d:tm,'~ls nicht 

die .Rode wr", WGZUl b(;"bc.uptet wurde" daß J)r. L~ssmn.nn d~i!J,.~s krOllk war 
und. desh;"!;l'b d1& .!nkln.goV'crtrctung nbgobett muRtc, so ist dies ei11 voll-
kommon un'begriinnot4>8 und h:-:l tloscs G'...l"'Ücht, d:'..s wr.hrsc;heihlich nus suchen";" 

den Vormutun&,.;,n d(:~ PrcQso selbst r.:n'tst~nd,:Il 1d ~ In der Folge, iat Dr. 
u..ssm~nn nut Grunt! acin',,8 tJJl 26. Oktobe:r 1948 cingcbrt:i~ehton Bowcrbungsgc.suehaJ 

t"..1Il ~. Pob,,:!' 1949 zwn Sen:'..tsvorsitzcntlCll (Ob'8rl",ndc:sgericl1t'arct) in Wien 
or~lU1t wordEift. 

Di08G Ernonnung, die - m.B ohc.n ~:usgcführt - "iuc,m !Junschc Dr. L~lJs'" 
m:-.nn:; <::ntsprnob.- bcdoutot0 für ihn k incBef:rdcrung, ~b(;r tluch ~{cinc 

Rora.bectzung. Er ist in der glcic.~(;n 8tc..ndQsgruppü verblicbon \,Uid mrde 
~uf'8ßin~ ~igenen Wunsch von dem st~~tBanw~ltso~ftliebcn Dienst 1a 
den Riohtordicns.t lib(;monun~n. Es 1st daher ebenso nbwegj,g, T/onn 1nd~r 

Presse dtl.von die }tede i7'O.r ... Dr. La.Bsm..~nn sei "hinc.Ufgefnllon~ vd.c ,es durch ... 

aus unwahr ist, wenn Dr.Lc..SSm..'\M in scinen Ebrcnbc,lGidigungsprozElssen' , 
davon sl'ro..ch. er sci von Cl.er Stn.~ts""'.nvre..ltsehc.ft 1thineus~cfouort" word.on. 

\la.s 4i080 Ebren..bc:lo·idigungsprozussc -cnlr:.ngt. so hn.n4el t es sich hiCir 

um eino private Angelogon.h.,it .Pr. La.sema.nns, dGr sich 'begrQifl1cl\cr Wdao 
gegon nicht bcgriil'tdcto !'riiossen.ngri_f'fe zur Wahr setzt. Ungchö:r:i.g und un-

riehtig von ibm ~r os n.box. dio öffuntlichu Vcrhnndlu,ng in diesen Dlron­

boleidigung8proz~s~~~ zu Angriff~n gegon das Bundcsminis~crium fü~ Justis 

zu benützen. insbesondorcdic. scin"rzcitig0 von d(,)1D ProsBorofcrcnton des 

- Bundosminist(;riwns für Justiz übor die Gründe der Abzichung L..·ülSm.-ums."9Qn 
der Anklo.gevortretung im Fc.llü :'L'bncr t:tbgegcb<..nc Erklärung c.ls'unvmhr zu 

bG~eichnun. 

Dr. Lessm.~!U'l wird :für sein 'Vc..rhr:..l to''l in diGscn Ehronb61cidigungs­

prozo8son l1.o.oh den gosetzliohen Vorschrifton zur Vorantwortung gozogem 
w"e~n.~Ulo 1)eh(i.Uptung, dnS alt; vom Juat-izm,n'l.ie'tCiriwasUincrzc.ttgc;. 
gebene lk-.rstcllung der Gründe sdner Abborufungvon dorAnkln.gQvcrtrotung 

im P'o.llc Dr. Ebncr fc.lsch sei, ist 'vollkommen unric..'1tig. Der Grund, dar 
~lnen Austc.usch D.r. L..1.ssr.JD.nna ['.,18 Anklc.gevertrctcr inr Fa.llo Ebncr not-
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,. Joiblatt ~eiblatt zur Pn)~amcntskorrcspondenz 

WeJifUg machte, ist oben dc.rg61egt und auch bei der Pressekonforenz 

... selboll Sinne mitgetoil t worden. Irgend welche nndere Hintergriin4e 
Mtte diese Verfügung'" nicht .. Sie st,::md auch. wie bereits betont~ Jllit 
,. Qe.1Uldheits~1lettind Dr. Lussoonns in keinem Zusammenhmlge • 

. Kleait ist der wesentliche Sn.chvcrhnJ.t dargolegt. Ich glo.ubc. daS 

sich e. dieser lhrlc:gung ergibt. dc.ß üS sich um eine nur durch diI.8 Ver­
heltca l>.r. Ic.samnns hc.rvorgorufonc Angelegenheit hnndelt" dor011 Bedeu­

tu.nc und TrngW'oitc in der Öffcn tlichk:i t 'riohl oinigc.rmo.ßon ühorschätat 
wordoa iat. Des Vorgehen der in Botrecht kommondon JustizbQhörd~~ bet 
jedeDta.lla don Icso'tzlichcn Vorschrifto."1 vollkommOl ~ntsp~h(';n und 
war Yom Standpunkte dar Boobc.chtung eines das Woson der StnfVerfolgung 

sichernden Verfnhrens geboton. 

Um die heiden von den Rerren !..'Ylfrc.gt;stelle:rn an mich. goriehtoten 

J'ro.gCll präzise zu benntwrten" möcht.Q ich schli&,ßlich erklären: 

1) Die Ernennung Dr. k.ssmc.nna zum Senatsvorsitzenden (Oborl~oe­
ge~icht8rat)in Wien ~rfolgtc auf dCßson cieenus AnsU~&.js1e war dos­
hal'b auch zweckmäßig, -weil Dr. Lc.ssmc.nn die von .cin~m Stao.tsnnwel to 

au verl4DCGude Selbst~ht und Disziplin v~rmissen lieB. 

2) Au.a der Stellung o1n"s stec.tstlllwo.ltscbo.ftlichen Beo.mten ergibt 
sich" doJl er t\1s VcrtrotGr des lei tonden Stants~1Vmltes dessen Rechts­
ensehauung im Prozesse zur Gel tun;g zu bringen hat. Die persönliche Racbta­

meinung des betreffend?!l stt~ .. !.tsn.l1wal tsoheftlichcn :Berunte~ krum nach dc~ 

im GcS&tse festgelegten Organisation. der Sttl.::-..tsnnlml tschcf'i kc~ lfOtfä . 
• ))lelen. Es ist ~ber a.uch unmöglich. einem sto.. .... tsc.nwo.l ts-c}\..a.ftlichen Be .. 
llIltell# wie überhllUpt einom Verwr..ltungsbenmtcn, die Bec.rbcitung einer 

Reoh:t.8S:lcbedesht\lb n.bzunchmen, \7e11 er' erklärt, die ihm t':.u:fgetl"agel1e. 

Be arbe i tung ridozospreche seiner Rochtsansicht. Eine derartige Rück­

siohtn~.u;! c.ut die JQrsönlicheh Ansichten eines Berunten müßte dio 

g~ze 'VervQltung isorritten und gäbe jedam. l3o~ten die Möglichkoi t,.eille 

ibn unoeftUeme Sedle c1ndurch nhzuschioben~ daS er orklärt, die ihm ll.uige­
tragene ~earbeltung widerspreche ~&incr Rochtsaneicht. 

, ~l r 2.-!J tm , __ P.!! 
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